
1 

 

3. StuPa-Sitzung XXIV. Amtsperiode am 18. September  2014 im AM 
104 

 
 

 
 
Tagesordnung laut Einladung: 
 

 
 
1. Eröffnung 
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Lennart eröffnet die Sitzung um 16:55 
 
1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
Feststellung der Beschlussfähigkeit mit 11 Abgeordn eten fest-
gestellt. 
 
1.2 Annahme der Tagesordnung 
 
Wrobel beantragt die AStA Wahl vorzuziehen; keine G egenreden,  
TOP 5 auf TOP 2 gezogen 
 
2. Wahl der AStA-Referent/-innen 
 
2.1 Vorstellung der Kandidierenden 
 
Referat für Hochschulpolitik Außen: 
 
Ronny Diering: Ronny stellt sich erneut vor. Er möc hte erneut 
seine Fähigkeiten unter Beweis stellen, da er berei ts zwei Le-
gislaturen dieses Amt ausgeführt hätte. Er kennt da s Referat 
und möchte auf die neue Hochschulpolitik eingehen. Es hat be-
reits ein Gespräch des AStA mit dem neuen Präsident en der Uni-
versität. Mit diesem sollte ein Kennenlernen stattf inden. Des 
Weiteren sollen Veranstaltungen zur politischen Bil dung vorbe-
reitet werden. Die Veranstaltungen sollen eher gepl ant und 
zeitlich besser aufeinander abgestimmt werden. Er i st voller 
Elan und Energie. Keine Rückfragen. 
 
Lucas Weinbehr ist nicht anwesend. 
 
Nhung Angermann: Ihre bisherigen Erfahrung passen g ut mit den 
Aufgaben des Referats zusammen. Diese Erfahrungen h at sie be-
reits in Schulzeit als ersten Eindruck gesammelt. H at viel 
Spaß am Schreiben und setzt sich mit eigener Kritik  auseinan-
der. Rückfragen: Jara: Welche denn ihhre erste Präf erenz sei? 
Nhung meint, dass sie Gleichstellung bevorzugen wür de. 
 
Referat für Hochschulpolitik Innen: 
 
Nhung Angermann: Sie sieht die Einfachheit der Aufg aben und 
möchte unbedingt gewählt werden. Nhung meint, dass das Handeln 
vom AStA transparenter werden soll. Man wisse als S tudent 
nicht genau, was der AStA eigentlich macht. Der ASt A soll sich 
mehr in der Social Media integrieren, jedes Referat  soll etwas 
posten können und dadurch aktiver werden. 
 
Stefan Hübner: Die Hochschulpolitik Innen ist eher für Kultur 
vorbereitet. Rückfragen: Sebastian Pape fragt, waru m er sich 
für HoPo Innen beworben hätte. Stefan meint, dass e r mehr für 
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die Uni bewirken möchte. Hanno Schäfer merkt an, da ss es bei 
dem Referat besonders um die Vernetzung der Initiat iven geht 
und möchte wissen, ob Stefan in einer Initiative is t oder zu 
einer Initiative Kontakt hat. Stefan verneint dies.  
 
Aylin Örs: Aylin meint, das HoPo Innen ein gut pass ender Auf-
gabenbereich für sie wäre. Sie ist Sprecherin und z weite Fi-
nanzerin im FSR Jura. Sie sieht es als ihre Aufgabe  die Wahl-
beteiligung und Motivation der Studierenden zu erhö hen. Es 
solle eine bessere Kommunikation zwischen den Gremi en durch 
Treffen und Aussprachen gefördert werden. Den Initi ativenmarkt 
zu organisieren würde ihr gut liegen. Sie hat auch den Juris-
tentag organisiert. Solche Aufgaben würde sie sich zutrauen. 
Es wird nachgefragt, ob sie weiter im FSR Jura täti g sein wür-
de. Aylin verneint dies, da sie bald nicht mehr im FSR Jura 
sei und sich dann vollkommen auf das Referat konzen trieren 
könnte. Jannis erkundigt sich, ob sie das Amt wirkl ich wollen 
oder sich nur so bewerben würde. Aylin meint, dass sie das Amt 
auf jeden Fall wollen würde. Es sei wichtig die Kom munikation 
zwischen den Gremien zu fördern, um Missverständnis se zu ver-
meiden. 
 
Referat für Kultur: 
 
Malwina Donarska: Malwina erzählt, dass sie den Bac helor in 
Kulturwissenschaften hat. Arbeitet in deutsch-polni schen Bera-
tungsunternehmen seit mehreren Jahren. Sie arbeitet  auch am 
Lehrstuhl, auch bei UniThea, ist im Allgemeinen seh r aktiv. 
Vorwiegend in Polen. Kulturmanagement liegt ihr und  das möchte 
sie auch später in ihrem Beruf machen. Rückfragen: Sebastian 
Wrobel fragt, ob sie auf Grund ihres Auslandsaufent halts im 
Oktober trotzdem auch hier örtlich verfügbar wäre. Malwina 
führt aus, dass alle Veranstaltungen am CP seien un d sie würde 
einen Antrag stellen, dass sie nicht zu allen Veran staltungen, 
sondern nur zu Prüfungen erscheinen müsse. Einer ör tlichen 
Verfügbarkeit stünde nichts im Weg. Ben Brodfeld er kundigt 
sich, ob es bereits ein Gespräch mit der ehemaligen  Referentin 
Judith gegeben hätte. Malwina sagt, dass ein solche s statt ge-
funden habe und sie habe auch mit anderen Leuten ge sprochen, 
die ihr mit Rat und Tat zur Seite stehen würden. Be n fragt, ob 
auf Grund der vielen Arbeit und der umfangreichen A ufgaben das 
Studium nicht zu kurz kommen würde. Malwina meint, dass man 
sich darüber keine Sorgen machen bräuchte. Sie sei daran ge-
wöhnt und glaubt nicht an irgendwelche Schwierigkei ten. Ben 
fragt weiter, wie lange sie noch verfügbar sei, wen n sie gera-
de an ihrer Bachelorarbeit schreibt. Malwina führt aus, dass 
sie auch nach dieser noch weiter studieren möchte. 
 
Stefan Hübner: Er führt aus, dass er an Kultur ein allgemeines 
Interesse hätte. Er hätte bereits Ideen für das Ref erat. Er 
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möchte die drei Fakultäten durch Essen zu verbinden . Durch 
beispielsweise KuWi-Kekse oder WiWi-Waffeln. Rückfr agen: Jan-
nis erkundigt sich nach mehr Ideen des Bewerbers. S tefan möch-
te auf dem International Day eine neue Interpretati on der Mu-
sik erreichen. Diese solle nicht zu laut und doch a bwechs-
lungsreich gestaltet werden. Electro, Pop und so we iter. Sila 
erkundigt sich nach dem Zusammenhang zwischen der M usik und 
dem International Day. Stefan meint, dass die Musik  allgemein 
als störend empfunden wurde und das geändert werden  müsste. 
 
Referat für Nachhaltigkeit und Gleichstellung 
 
Nhung Angermann: Sie verliest einen kurzen Artikel und möchte 
das Referat durch eigene Erfahrungen fördern. Es so llte ein 
Aktionstag für die Nachhaltigkeit ins Leben gerufen  werden 
(Flohmärkte durch Studenten organisiert; Vegantag e inführen; 
Projekttage oder Seminare als Plattform für Student en um eige-
ne Ideen anzubringen). Sie möchte den Campus bunt g estalten. 
Es könnte auch ein Netzwerk eingerichtet werden, um  die Kommu-
nikation mit anderen Universitäten zu fördern Rückf ragen: kei-
ne. 
 
Aylin Örs: Ist ihre zweite Präferenz. Nachhaltigkei t und 
Gleichstellung ist eine Sache für die die Studenten  zuständig 
sind und die darüber auch informiert werden sollten . Diese 
sind für ihre Umwelt verantwortlich und sollten sic h darüber 
Gedanken machen (z. B. eingeschränkte Verwendung vo n Plastik-
tüten). Der International Day sollte auf mehrere –T age ausge-
weitet werden. Es solle dadurch ein besserer Austau sch von Er-
fahrungen der Studenten gefördert werden. Vorurteil e verschie-
dener Art sollten dadurch aus dem Weg geräumt werde n. Rückfra-
gen: Sebastian Wrobel erkundigt sich nach der Präfe renz der 
Referate. Aylin meint, dass sie am Liebsten das Ref erat für 
Hochschulpolitik Innen bekleiden würde. 
 
2.2 Interne Aussprache mit dem AStA 
 
2.3 Interne Aussprache des StuPa 
 
2.4 Wahl der Abgeordneten 
 
Referat für Hochschulpolitik Außen: Ronny (11/0/0) 
 
Referat für Hochschulpolitik Innen: Aylin (11/0/0) 
 
Referat für Kultur: Malwina (11/0/0) 
 
Referat für Nachhaltigkeit und Gleichstellung: Nhun g (11/0/0) 
 
Sila beantragt Widereinsetzung in TOP 1.3. 
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1.3 Abstimmung Protokoll der vorherigen Sitzung 
 
Das Protkoll ist angenommen (8/0/2). 
 
1.4 Bericht des Präsidiums 
 
Das Präsidium hatte noch keine Zeit sich mit dem Te chniker we-
gen der Liveübertragung auseinanderzusetzen. Dies w ürde aber 
zeitnah geschehen. Die Studienfahrt soll vom 28. – 30.11.2014 
stattfinden. Das Doodle geht rum. Der AStA darf auc h mitfah-
ren. Auf der AStA Sitzung ist die Bereitschaft dafü r erklärt 
worden. Rückfragen: Sebastian Wrobel erkundigt sich  nach der 
Aktualisierung der Website. Lennart führt aus, dass  dies in 
Angriff genommen werden und die Abgeordneten sich u m ein kur-
zes Selbstportrait kümmern sollen. Hanno merkt an, dass er für 
den AStA eine Kamera anschafft. Er könnte dann auf der nächs-
ten Sitzung Fotos machen, sodass eine gerade Linie erreicht 
werden könnte. 
 
3. Fragen von Studierenden 
 
Es sind keine Fragen vorhanden. 
 
 
 
4. Berichte des AStA 
 
Finanzen 
 
Ben berichtet aus seinem Referat. Gabi ist krank. E r hat die 
Überweisungen hinbekommen. Es ist nicht so viel los  im Finanz-
büro. Tom Tischendorf soll Berufener für den AStA S hop werden. 
Er war in der letzten Legislatur bereits Referent f ür Sport, 
wo Nico neuer Referent ist. Tom berichtet was er ma chen möch-
te. Er möchte den Shop von dem Referat für Sport tr ennen, denn 
es wäre für die Abrechnung leichter. Es soll ein gr ößeres Au-
genmerk auf den Shop gelegt werden. Ein neues und b esseres Ab-
rechnungssystem sollte eingeführt werden. Er kümmer e sich be-
reits darum. Es soll auch ein neues Shopsystem eing eführt wer-
den. Hierüber wäre ein direkter Zugriff auf den Lag erbestand 
möglich. Durch das System Oxid soll das ganze Verfa hren auch 
personalisiert werden können. Die Inventuren wären einfacher 
und einfachere Herstellung von personalisierten Sac hen. Rück-
fragen: Jannis erkundigt sich nach den Aufgaben ein es Berufe-
nen. Ben erläutert, dass Tom als Berufener vom StuP a „abge-
nickt“ werden müsste und dann auch ein monatliches Gehalt von 
105,-€ erhalten würde. Sebastian Wrobel merkt an, d ass eine 
Entschädigung nicht nötig ist. Es würde sich hierbe i um zwei 
Entscheidungen handeln. Tom als Berufenen zu wählen  und ihm 
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eine Entschädigung zuzugestehen. Er erkundigt sich,  warum Ben 
einen Berufenen bräuchte. Ben meint, dass es auch e inen Topf 
für zwei Berufene gibt, aus welchen diese bezahlt w erden könn-
ten. Der Bedarf fällt auch an wegen besonders große m Zeitauf-
wand. Der AStA Shop ist sehr aufwändig. Gabi soll h ierbei un-
ter die Arme gegriffen und Sport vom AStA Shop getr ennt zu 
werden. Jannis erkundigt sich, wie der Topf für die  Berufenen 
zusammensetzt. Ben erklärt, dass der Etat bereits b eschlossen 
ist. Sebastian Wrobel erkundigt sich nach der Zusti mmung von 
Nico Falk als Referenten für AStA Shop und Sport. B en meint, 
dass er mit ihm in Kontakt steht und dieser damit e inverstan-
den ist. Sebastian Wrobel fragt nach, ob dies auf d er AStA 
Sitzung beschlossen wurde und Ben bejaht dies. 
Ben berichtet weiter, dass die Fachschaftsräte in d er Vergan-
genheit ihre Finanzen selbst gemanagt haben (in For m von eige-
nen Konten). Nun hat er das abgeändert und übernimm t die meis-
ten Überweisungen. Dies ist sehr zeitaufwendig. Dar um möchte 
er mehr an Gabi abgeben, um selbst mehr Zeit für de n AStA zu 
haben. Dies sei aber eine rechtliche Frage, ob er d as einfach 
auf Gabi übertragen könnte (zwecks Prokura oder ähn lichem). Er 
hätte dafür gern eine juristische Einschätzung. Gab i würde das 
auch übernehmen wollen. Sebastian Benke würde das a uf die Ta-
gesordnung der nächsten Sitzung des Rechtsausschuss es setzen. 
Sebastian Wrobel würde diese Frage gern noch mal sc hriftlich 
per Mail an den Rechtsausschuss gesandt haben. 
Ben merkt einige negative Aspekte an. Diese sind be sonders an 
ehemalige Abgeordnete gerichtet. Er meint, dass es schon schön 
wäre, wenn an einen ehemaligen Abgeordneten der lan ge für Stu-
Pa und AStA tätig war, nicht ein paar nette Worte z u finden 
wären. Die Abschlussberichte der Fachschaftsräte si nd einzu-
reichen. Er hatte sich erkundigt, ob sich jemand vo m StuPa 
diese Berichte, die aufwendig von ihm geführt wurde n, angese-
hen hat. Dies sei nicht der Fall gewesen. Er würde an seinen 
Nachfolger weitergeben, dass dieser am Ende der Leg islatur bei 
den Fachschaftsräten nach den Abschlussberichten na chfragen 
soll. Diese sollten ihm dann übermittelt werden. Is t dies 
nicht der Fall, soll nicht weiter nachgefragt werde n. Die Ab-
schlussberichte liegen vor, teils digital oder auf postali-
schem Weg. Sebastian Wrobel erkundigt sich, ob die Berichte 
ans Präsidium geschickt wurden. Ben verneint dies, denn es 
liegen nicht alle Berichte in digitaler Form vor. D iese könn-
ten aber im Büro bei ihm eingesehen werden. Sebasti an Benke 
merkt an, dass man nicht auf Verdacht vorbei kommen  würde, um 
die Berichte zu lesen. Ben wirft den Abgeordneten d es StuPa 
vor, dass es nicht zu viel verlangt sei die Bericht e im AStA 
Büro einzusehen und mehr Interesse zu zeigen. Er wü rde diese 
nicht eigenhändig einscannen, um sie schicken zu kö nnen. Der 
Aufwand wäre von seiner Seite zu groß. Sebastian Be nke merkt 
an, dass es doch Teil seines Referates ist. Ben mei nt, dass es 
sich lediglich um einen Appell seinerseits handeln würde etwas 
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größeres Interesse zu zeigen. Er sieht bei den Über weisungen, 
wofür das Geld ausgegeben würde. Es geht für ihn ni cht um die 
Berichte, denn diese interessieren ihn nicht, sonde rn diese 
sollten eigentlich mehr den StuPa interessieren. 
Es folgt die Abstimmung über die Annahme von Tom Ti schendorf 
als Berufenen. Jannis: merkt an, dass er die Aufgab en und den 
Nutzen eines Berufenen nicht vollständig überblickt . Er möchte 
nicht über etwas entscheiden, worüber er sich nicht  näher in-
formiert hat. Sebastian Wrobel stellt den Antrag au f Vertagung 
der Wahl in der nächsten Sitzung. Sila stellt den A ntrag auf 
Gegenrede. Sebastian Wrobel stellt als Kompromiss e inen Antrag 
auf eine Pause von 10 Minuten. 
Die Sitzung wird unterbrochen um: 18:19 Uhr. 
Die Sitzung wird fortgesetzt um: 18:30 Uhr. 
Sebastian Wrobel zieht den Antrag auf Vertagung zur ück.  
 
Es folgt die Abstimmung über Tom als Berufenen: (10 /0/0). 
 
Abstimmung über den Antrag, ob Tom Geld erhalten so ll: 
(10/0/0). 
 
Tom wurde als Berufener angenommen und wird auch ve rgütet. 
 
Städtepolitik: 
 
Bart berichtet aus seinem Referat. Er erzählt, dass  in der 
nächsten Woche die interkulturelle Woche stattfinde n würde. Es 
gibt noch keine Integrationsbeauftragte. Es wurde j edoch ein 
Kinderfest auf die Beine gestellt. Mit verschiedene n kulturel-
len Punkten. Er wird auch die nächste Sing Sitzung leiten. Des 
Weiteren wurde er gebeten beim Adventskalender zu h elfen. 
Wichtig ist, dass am 06.12. kommt der Adventskalend er in Stu-
dymeile und vielleicht möchten sich Leute aus dem S tuPa betei-
ligen. Er versucht für FSR Jura einen polnischen Ca tering zu 
organisieren. Rückfragen: keine. 
 
Soziales und international Studierende: 
 
Valentina berichtet aus ihrem Referat. Sie war wege n eines 
Praktikums im Ausland und hat mehr über Mail gearbe itet (Stif-
tungen angeschrieben; Raumbuchungen; Studentenfrage n beantwor-
ten). Rückfragen: keine 
 
Öffentlichkeitsarbeit und Design: 
 
Hanno berichtet aus seinem Referat. Er sagt, dass e r die Face-
book Seite des AStA bearbeitet hat. Dies hat er in Zusammenar-
beit gemeinsam mit Max die Website etwas umgestalte t. Der 
nächste Schritt soll sein, dass eine neue Designvor lage er-
stellt werden soll, da es keine mobile Seite gibt. Am 26.08. 
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war der Willkommenstag der Viadrina. Dabei haben ih n Max, 
Nico, Sebastian Pape und Friederike unterstützt. Si e haben un-
ter anderem Campusführungen durchgeführt. Am 16.09.  gab es ein 
Interview mit dem rbb zum Thema BAFöG-Auszahlungen.  Er hat 
nach eingeholten Informationen ein Statement abgege ben. Die 
ersten Anmeldungen zum Initiativenmarkt am 16.10. s ind einge-
gangen. Diese werden weitergegeben. Am 06.10. ist d er Infotag 
der Uni. Des Weiteren möchte er für den AStA eine K amera be-
stellen und Fotos vom Campus und ähnlichem machen, um diese 
für verschiedene Gremien und Initiativen zur Verfüg ung zu 
stellen. Rückfragen: Sebastian Wrobel fragt, ob Job angebote 
auch über Facebook veröffentlicht werden würden, da  dies in 
der Vergangenheit positiv aufgenommen wurde. Hanno meint, dass 
dies bisher nicht der Fall ist. eventuell aber scho n, überlegt 
er, wenn dann gesammelt am Anfang des Semesters. 
 
Judith (bisher Kultur) hat ihm geschrieben 22.10. C amea Ope-
ning Party. Opening Party der Fachschaftsräte unter stützt sie. 
Diese sei am 29.10. im Bananas. Rückfragen: keine. 
 
EDV und Verwaltung: 
 
Auf der AStA Sitzung ist immer noch kein Vorstand g ewählt wor-
den, dies soll aber auf der nächsten Sitzung erfolg en, da nun 
alle Referate besetzt sind. Es besteht die Idee ein es Energie-
sparwettbewerbes. Dieser soll wieder aufgenommen we rden. Es 
ist schon mit dem Studentenwerk und dem Umweltamt g esprochen 
worden. Rückfragen: keine. 
 
AStA allgemein: 
 
Es gab zwei Projektanträge. Diese sind jeweils mit 300 Euro 
gefördert worden und wird beim StuPa eingereicht. P robleme 
beim IBA Tripp. Dieser hat wegen Problemen in dem F inanzie-
rungsplan bisher keine Förderung erfahren, soll abe r auf 
nächster Sitzung eingeleitet werden. Des Weiteren g ab es Prob-
leme mit dem Referent HoPo Innen ist die Kommunikat ion schwie-
rig. Der Referent sollte eine Stellungnahme abgeben , er ist 
jedoch nicht erschienen. Zwischenzeitlich haben wir  erfahren, 
dass er exmatrikuliert ist und auch nicht mehr im A StA ist. 
Rückfragen: Sebastian Wrobel erkundigt sich nach ei ner eventu-
ell gezahlten Vergütung. Hanno meint, dass er nur e inmal Geld 
bekommen hat. 
Hanno fügt noch eine eigene Anregung hinzu. Er würd e es als 
eine gute Idee empfinden, wenn zwischen der StuPa u nd der AStA 
Sitzung wenigstens drei Tage liegen könnten. Ansons ten wäre 
die Antragsfrist für Projektanträge schwer einzuhal ten. 
 
Senat und Fakultätsräte 
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Es wurde ein Präsident gewählt. Professor Dr. Alexa nder Wöll 
ist gewählt worden. Eine Übernahme des Amtes sollte  wohl naht-
los ab 1.10. geschehen. 
 
Fakultätsräte 
 
Keine Tagungen bei KuWi, WiWi und Jura. 
 
FSR und Sprachenbeirat 
 
FSR Jura 
 
Die Erstiwoche wird organisiert und es gibt Sponsor en. Die Zu-
sammenarbeit mit Elsa läuft ganz gut. Das Erstigril len findet 
am 07.10. statt. Des Weiteren schreitet die Organis ation des 
Hausarbeitentutoriums voran. 
 
Sprachenbeirat: nicht getagt 
 
Ausschuss: keine Tagungen 
 
Die Beschlusskontrolle wird ausgelassen. 
 
5. Wahl der Wahlorgane 
 
Es gibt eine Bewerbung für die Wahlleitung. Diese w ar verfris-
tet und konnte nicht angenommen werden. Keine Bewer bung für 
Wahlkommission und Wahlprüfungskommission. 
TOP 5 wird vertagt auf die nächste Sitzung und neu ausge-
schrieben. 
 
6. Wahl Mitglied Prüfungsausschuss UniCert III 
 
Keine Bewerbung und wird auf die nächste Sitzung ve rschoben 
und neu ausgeschrieben. 
 
 
 
 
7. Projektanträge 
 
FSR Jura Projektantrag ist verfristet eingegangen. Sebastian 
Benke merkt an, dass dieser nicht verfristet sein k ann. Lenn-
art und Sila meinen, dass der Projektantrag erst vo m AStA ab-
gesegnet sein müsste und dann die Frist von drei Ta gen laufen 
würde. 
Der Projektantrag wird auf die nächste Sitzung vers choben. 
Sebastian Benke erkundigt sich nach der nächsten Si tzung. Len-
nart meint, dass die Sitzung in der ersten Vorlesun gswoche 
stattfinden würde. 
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Sebastian Benke will zu dem Antrag Stellung nehmen.  Die WiWis 
und KuWis haben eine Abschlussfeier. Bei den Jurist en ist dies 
nicht so. Es gibt keine feierliche Verabschiedung n ach 5 Jah-
ren. Es soll wieder eine Absolventenfeier organisie rt werden. 
Organisation erfolgt durch Studierende und findet a m gleichen 
Tag wie der Uniball statt. Es soll eine Festrede ge ben und ei-
ne obligatorische Übergabe der Zeugnisse. Mit Musik  und Essen. 
Der Finanzplan ist rumgegangen und mit falschen zah len verse-
hen. Soll aber korrigiert werden. Durch AStA hat 30 0,-€ bewil-
ligt. Alles was darüber geht, muss zusätzlich vom S tuPa abge-
nickt werden. Entweder jetzt oder auf der nächsten Sitzung. 
Sila merkt eine Unstimmigkeit der Zahlen an. Im Ant rag schwan-
ken die Zahlen von 500,- und 2500,-€. Sebastian Ben ke klärt 
auf, dass es sich lediglich um ein Problem der Anpa ssung han-
delt. Die Neu- und Altkalkulation stimmen nur noch nicht über-
ein. Lennart fragt nach, ob die Zusage auch später erklärt 
werden könnte. Aylin sagt, dass sie nicht mit der A ufgabe der 
Absolventenfeier betraut wäre, sondern Charlotte. S ebastian 
Benke merkt dazu an, dass eine schnelle Abstimmung schon bes-
ser wäre, damit die Finanzierung fest stehen würde.  Die Finan-
zierung sollte wegen der Planungssicherheit besser schon so 
zeitig wie möglich fest gemacht werden. Hanno meint , dass der 
AStA über den Teilnahmebetrag gesprochen hätte. Die ser sollte 
von 5,- sollte erhöht werden auf 7,50 oder 10,-€. D ie Veran-
staltung hat lange nicht stattgefunden und darum si nd keine 
neuen Kenntnisse über eine positive oder negative R esonanz 
vorhanden. Des Weiteren will sich Bart um einen Cat ering Ser-
vice aus Polen kümmern, um Geld zu sparen. Sebastia n Benke be-
richtet, auf die Nachfrage von Jara, dass er nichts  aus alten 
Aufzeichnungen ziehen konnte bzgl. der Kosten oder bestehenden 
Vorstellungen. Jetzt sind es auch wesentlich mehr L eute, die 
ihr Examen gemacht haben. Dies sei mit den alten Za hlen nicht 
vereinbar. Sebastian Wrobel meint, dass ein neuer A ntrag nicht 
nötig wäre, da sich an diesem nichts ändern würde. Lennart er-
kundigt sich, ob jetzt über den Antrag abgestimmt w erden soll. 
Es gibt keine Gegenrede gegen den Antrag. Es folgt die Abstim-
mung über den Antrag des FSR Jura und der Projektgr uppe über 
einen Betrag von 1.000,-€ (10/0/0). 
 
 
9. Sonstiges 
 

Der neue Sitzungstermin wird vorerst festgelegt auf   
Montag, den 13.10.2014 um 18:00 Uhr. 

 
Lennart beendet die Sitzung um 19:06 Uhr 


